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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reflamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am ſol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 
düdſtsgerlin, 19. Mai. Der 1 hat geruht: den bisherigen Kreis⸗ 
m us des Kreiſes Landeshut, Dr. med. Friedrich Moritz Hoogeweg 
D ung, und Medizinalrath zu ernennen; ſowie dem Fabrik⸗ 
M er Emil Engels zu Engelskirchen, und dem Bankier SC Libas 
er opſchau den Charakter als Kommerzienräthe, dem Chef⸗Redakteur 
Mors Jorddeutſchen Allgemeinen ee Emil Friedrich Johann 
At indter zu Berlin den Charakter als Kommiſſionsrath, und dem 
Griet, F. A. Herbertz zu Köln a. Rh. das Prädikat eines könig⸗ 
oflieferanten zu verleihen. 8 e 
liche Hiedenierungs. und Medizinalrath Dr. Hoogeweg iſt der könig⸗ 


N Regierung zu Münſter überwieſen worden. 
d Politiſche Heverfidt. 


Poſen, den 20. Mai. 


0 Heute beginnt die Nachſeſſion des Abgeordneten⸗ 

` Mali, welche bekanntlich mit hochwichtigen Vorlagen ſich zu 
häftigen haben wird. Ihr Gepräge wird ſie wohl von der 
de andlung über die „diskretionäre Gewalt“ bekommen. Für 
b erſte Sitzung ſteht die zweite Berathung eines Geſetzes 
er die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung auf der 


Tagesordnung. 


Ste Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll⸗ und 
ei erweſen, ſowie für Handel und Verkehr traten geſtern zu 
den itzung zuſammen, um den Bericht der Referenten über 
Jollanf chluß Alton a's entgegenzunehmen. Aeußerem 

| we ten nach iſt eine Verſtändigung über eine Grenzlinie 
mit chen Altona und St. Pauli erfolgt, welche im Weſentlichen 
ſam er politiſchen Grenze zwiſchen Preußen und Hamburg zu⸗ 
menfält, was nicht ausſchließt, daß kleine Theile St. Pauli's 
ltona angeſchloſſen werden und kleine Theile Altona's im 


dit A 
e bleiben. Die Nachricht, daß der Finanz⸗ 


„Koͤlniſche Zeitung“ glaubt zu wiſſen, daß die Nach- 
* wonach Fürſt Bismarck erklärt habe, ſeine 
gen Uervorlagen im nächſten Reichstage wieder einbrin⸗ 
den zu wollen, falſch ſei. „Zu erneuernde Steuervorlagen wür⸗ 
ge DT ein verdächtiger Groſchen doppelt auf ihre Echtheit ge⸗ 
get⸗ Hinſichtlich der Vorlage wegen Verlängerung der Bud⸗ 
ö wor und Legislaturperiode ſei ein geflügeltes Wort bekannt ge 
lum en, „wonach dieſer Geſetzentwurf wie eine Art Revolver 
K Seloſtſchutz für Nothfälle in der Taſche gehalten werden ſoll.“ 
mit eie dortmunder Katholikenverſammlung 
N bur famoſen Rattenkönig von Reſolutionen, in denen ein 
Mai. unerreichtes Gemiſch ultramontaner, partikulariſtiſcher, ra- 
und reaktionärer Forderungen in bunter Reihe zuſammen⸗ 
| iſt, hat fich der beſonderen Anerkennung der „Germania“ 
wiede reuen. Das leitende Blatt der Zentrumspartei kommt 
ö a lt auf dieſe Kundgebung zurück, in welcher fie mit 
` ba, fallen die Denkweiſe des katholiſchen Volkes der Rhein⸗ 
We treu wiedergeſpiegelt findet. Die volle Zuſtimmung zu der 
Na Vi Haltung der Zentrumsfraktion im Reichstage wie im 
che age und das feſte Vertrauen auf deren fernere unerſchütter⸗ 
ertheidigung der wahren Freiheit des katholiſchen Volkes, 
in einer der Reſolutionen zum Ausdruck gelangt iſt, 
nung deer „Germania“ die Gewähr dafür, daß die Kriegserklä⸗ 

8 Abe Reichskanzlers gegen das Zentrum an dem einmüthigen 
derg Rude der Katholiken wirkungslos verhallen wird. Beſon⸗ 
Larporgehoben wird ferner die ſtrikte Verwerfung der von 

un tage verlangten Vollmacht zur diskretionären Hand⸗ 
daß 5 der Maigeſetze. Darin iſt ja wohl das Zentrum einig, 
Men einer derartigen indirekten Anerkennung der Maigeſetze, 

f Lan derartigen Konzeſſion an den Abſolutismus kein Mitglied 
Jan lageren die Hand bieten wird. Wie aber, wenn 
amel obſchon mit Einſchränkungen und Kautelen, eine Land⸗ 
Mad che jene Vollmacht ausſtellt, und es auf dieſem Wege 
/ iv. gelingt, eine Verſtändigung mit dem päpſtlichen Stuhle 
\ We Hp Die unbedingte Unterwerfung unter die unfehl- 


ihren? 
nach obnſchließungen des heil. Vaters iſt doch wohl auch jetzt 

As de erſter Glaubensſatz der deutſchen Katholiken, päpſtlicher 
it apſt kann auch das Zentrum nicht ſein wollen. Gleich⸗ 
d die Beſorgniß, welche eine Zeitlang die Reihen des 
A ey 5 eunruhigte, es könnte über ihre Köpfe hinweg der 
Ei iſt 1 dem Papſte geſchloſſen werden, gänzlich geſchwunden. 
ai die de zur Schau getragene Sicherheit nur Verſtellung? 
Vitan Herren Majunke, Graf Balleſtrem und Prinz Edm. 
mird y im Auftrage des Zentrums nach Rom gereiſt ſeien, 
en der „Germania“ widerholt dementirt. Daß das 
deter ſeine Abgeſandten nicht nach Art diplomatiſcher 
g förmlich beglaubigt hat, mag ſchon richtig fein, 
` due Deg bedeutet daher ſehr wenig. Aber genau 
\ Sn „ was dort etwa geplant wird, um etwaige Friedens: 
Wm womöglich zu paralyſiren, das wird die Leitung der 
ü verſdurtei in dem gegenwärtigen kritiſchen Stadium ſicher 
Jee umen, ſei die Miſſion nun eine offizielle oder nicht. 


er die Referenten nach Altona begleitet habe, iſt übrigens 


Andererſeits läßt ſich doch auch kaum annehmen, daß der Reichs⸗ 
kanzler es mit der Beiſeiteſtellung der Waffen auf dem Fecht⸗ 
boden verſuchen ſollte, wenn ihm Anhaltspunkte für die Ausſicht 
auf Erfolg gänzlich fehlten. Es ſind bald zwei Jahre, ſeit die 
Verhandlungen mit der Kurie, am 29. Juli 1878, in Kiſſingen 
ihren Anfang nahmen. Der anſcheinend günſtige Fortgang der⸗ 
ſelben erfuhr durch den nur wenige Tage ſpäter — 1. Auguſt 
— erfolgten plötzlichen Tod des Kardinal⸗Staatsſekretärs Franchi 
eine jedenfalls nicht erſprießliche Wendung. Immerhin iſt in 
der Zwiſchenzeit genug weiter verhandelt worden, um über die 
Möglichkeit des Erreichbaren keine allzugroßen Täuſchungen offen 
zu laſſen. Ob alſo das Zentrum berechtigt iſt, mit dem Gefühl 
unbedingter Sicherheit dem weiteren Verlauf der Dinge entge⸗ 
genzuſehen, darüber kann man verſchiedener Meinung ſein. 
Zum Mindeſten halten wir aber eine baldige Klärung der jetzt 
mehr als je verworrenen Sachlage für ſehr wahrſcheinlich. 

Mit dem Palliſadengang, der gegenwärtig als Zoll⸗ 
grenze zwiſchen Altona und St. Pauli in Aus⸗ 
ſicht genommen wird, hat es nach der „H. B.⸗H.“ folgende Be⸗ 
wandtniß: 


eue 
Zollgrenze mit der beſtebenden Territorialgrenze zuſammenfallen ſollte.“ 

Die Wirkungen der im vorigen Jahre zur Einführung ge⸗ 
langten Schutzzölle auf die Vertheuerung des in⸗ 
ländiſchen Verbrauchs treten immer deutlicher hervor. 
Seitdem die Vorräthe der eigenen Ernte vom vorigen Jahr und 
die vor dem Inkrafttreten der Getreidezölle beſchafften koloſſalen 
Vorräthe ausländiſchen Getreides auf die Neige gegangen ſind, 
handelt es ſich nunmehr noch allein um die Befriedigung des 
laufenden Ernährungsbedürfniſſes durch die Zufuhr vom Aus⸗ 
lande; die Hauptbezugsquelle iſt aber Amerika, aus welcher neben 
Deutſchland auch die meiſten europäiſchen Staaten genöthigt find, 
zu ſchöpfen. Daß alſo Amerika unſern Zoll bezahlen ſollte, 
wird jetzt Niemand mehr im Ernſte behaupten wollen, der 
inländiſche Konſument trägt ihn allein und den der 
Beeinträchtigung des freien Verkehrs entſprechenden Zuſchlag 
dazu. Ein eklatantes Beiſpiel lieferte in den letzten Monaten die 
deutſche Eiſeninduſtrie bezüglich der Verſorgung der deutſchen 
Eiſenbahnen mit ihrem Bedarf an Schienen. So wurde be⸗ 
kanntlich konſtatirt, daß neuerdings der Bochumer Gußſtahlverein 
an oberitalieniſche Bahnen Schienen um 60 oder mehr Mark 
pro Tonne billiger geliefert hat als an die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn, wenn man die Submiffionspreife auf die Preiſe loko Werk 
reduzirt. Daß es ſich hier nicht um einen Einzelfall handelt, iſt 
durch die von dem Direktor der Werke verſuchte Rechtfertigung 
jener Differenz klargeſtellt. Derſelbe hatte nachzuweiſen geſucht, 
daß der Jahresdurchſchnitt der Submiſſionspreiſe der Schienen⸗ 
lieferungen für deutſche Bahnen niedriger ſei als für die frag⸗ 
liche Lieferung nach Oberitalien. Abgeſehen davon, daß die 
Gegenüberſtellung eines ſolchen Durchſchnittspreiſes mit einem 
einzelnen Geſchäfte nach Auswärts kein richtiges Bild ge⸗ 
ben kann, erfahren wir aus der Replik der „Freihan⸗ 
delskorreſpondenz“ gegen Herrn Baare, daß der Durchſchnitt 
der niedrigſten Offerten deutſcher Eiſenwerke für inländiſche Bahnen 
aus den Monaten Februar, März und April d. J. ſich um reich⸗ 
lich 60 Mark höher berechnet als für die Lieferung des Bochumer 
Vereins nach Mailand. Bei einem Preiſe von 168 Mark pro 
Tonne iſt ein Aufſchlag von 60 Mark zu Ungunſten der deutſchen 
Bahnen offenbar eine zu hohe Prämie für den Schutz der natio⸗ 
nalen Arbeit. Da der Jahresbedarf auf 120: bis 140,000 
Tonnen angenommen wird, wobei auch der Staat als Beſitzer 
zahlreicher großer Eiſenbahnlinien ſtark betheiligt ift, ſo wird eine 
derartige künſtliche Mehrbelaſtung um viele Millionen ſich gewiß 
recht bald in empfindlicher Weiſe fühlbar machen. 

Bekanntlich iſt im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
beſchloſſen worden, eingehende Berichte über die Sekundär⸗ 
bahnen und die Flußregulirungen in den Vereinigten Staaten 


von Nordamerika durch beſonders dahin zu entjendende Experten 
erſtatten zu laſſen. Wie man hört, ſteht dieſe Maßnahme mit 
einem umfangreichen Plane des Minifters Maybach im 
Zuſammenhange, ſowohl die Sekundärbahnen, als ganz beſon⸗ 
ders die Flußregulirungen und die Verwaltung der Flußgebiete 
anderweit zu organiſiren. Der Miniſter hat vor einiger Zeit 
bereits mit verſchiedenen Reichstagsabgeordneten, die auch dem 
Landtage angehören, Rückſprache gehalten und deren volle Zu⸗ 
ſtimmung zu feinen Abſichten erfahren. Die Ausführung der 
letzteren erheiſcht allerdings zunächſt eine genaue Sichtung des 
bereits vorhandenen Materials und im Weiteren ſehr umfaſſende 
Vorarbeiten, welche die Verwirklichung noch in ziemlich weite 
Ferne ſchieben. 


Stichwahlen ſind 152 
erforderlich, von denen vorausſichtlich 55 zu Gunſten der Konſti⸗ 
tutionellen, 76 zu Gunſten der Miniſteriellen und 21 zu Gun⸗ 
ſten der Diſſidenten ausfallen dürften. Beide Oppoſitionsparteien 
haben bisher erhebliche Verluſte erlitten. 
wie ſich die Mitglieder der Konſorteria nennen, werden am 
Schluſſe der Wahlkampagne, nach dem vorliegenden Wahrſchein⸗ 
lichkeitskalkul über etwa 70 Stimmen verfügen, die Miniſteriellen 
über ca. 245 und die linken „Diſſidenten“ (die Fraktionen Crispi⸗ 
Nicotera⸗Zanardelli) über 80. Es wird mithin die Oppofition 
der Linken das Miniſterium wieder ſtürzen können, wenn es der 
Konſorteria einfallen ſollte, neuerdings dazu die Hand zu leihen, 
während die linke Oppoſition völlig ohnmächtig iſt, ſo lange ſich 
die Konſorteria neutral verhält. Letztere wird wiederum nicht in 
der Lage ſein, nach irgend einer Richtung hin ſelbſtſtändige Po⸗ 
litik zu machen, da ſie nur etwa über ein Drittel der Stimmen 
verfügt und jetzt, nach den Aufregungen der Wahlkampagne, keine 
Koalition mit den gemäßigten Fraktionen der Linken eingehen kann. 

Zur Entſtehungsgeſchichte des Schreibens 
Mr. Gladſtone's an Graf Karolyi verzeichnet ein 
SEN unterzeichnetes „Eingeſandt“ an die „Times“ folgende 
Fakta: 

Zwei oder drei Tage, ehe Mr. Gladſtone Premier wurde, beklagte 

ich Graf Karolyi, in Bezug auf deſſen jüngſte Bemerkungen über 

eſterreich, über die peinliche Lage, in der er (Karolyi) ſich bei feinem 
erſten Zuſammentreffen mit Mr. Gladſtone befinden werde. Am 23. 
April (dem Tage, an welchem Mr. Gladſtone ſein Amt antrat) theilte 
der Herr, gegen welchen der Graf jeine ene hatte verlauten 
laſſen, dieſelben auf eigene Verantwortung Mr. Gladſtone mit, welcher 
ſein tiefes Bedauern ausdrückte, daß die fraglichen Bemerkungen ver⸗ 
letzt hatten und den Vermittler autoriſirte, dem Grafen kund zu thun, 
daß unter irrthümlichen Vorausſetzungen ausgeſprochene übereilte 
Worte weder als Anzeichen ſeiner zukünftigen Politik, noch als ſeine 
allgemeinen Gefühle gegen Oeſterreich, welche die der Sympathie 
und Achtung Teen, betrachtet werden dürften. Am folgenden 
Tage (24. April) beſcheinigte Graf Karolyi den Empfang dieſer 
Mittheilungen permittelſt eines Briefes an denſelben Herrn, in 
welchem er die Angelegenheit als einen Wahlzwiſchenfall hinnahm, der 
als non avenue betrachtet werden könne und gleichzeitig ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärte, die erſte Gelegenheit zu benutzen, um Mr. Gladſtone 
zu ſeinem Amtsantritt herzlich zu beglückwünſchen. RN. 

Dieſe Erklärung wurde damals beiderſeits als befriedigend und 
vollſtändig betrachtet; ſie war daher keineswegs das Reſultat einer 
peremptoriſchen Forderung oder Rücktrittsdrohung ſeitens des Bot⸗ 
ſchafters, deſſen Ton, ſeinem wohlbekannten Charakter und Takt ent⸗ 
ſprechend, durchaus gemäßigt und verſöhnlich war. Noch mißt er dem, 
was er richtig als eine michtoffizielle Aeußerung betrachtete, die über⸗ 
triebene Wichtigkeit bei, welche ihr die Gegner der Regierung unter⸗ 


F 


Die „Konſtitutionellen,“ 


ſtellt haben. Nachdem die Angelegenheit wenige Tage geſchlummert, 
wurde fie durch die wirkliche oder angenommene Nothwendigkeit wieder 
ins Leben gerufen, die Erklärung in einer offiziellen oder diplomatiſchen 
Form zu veröffentlichen.“ 

In Rußland konzentrirt ſich gegenwärtig das allgemeine 
Intereſſe auf den Nihiliften- Prozeß gegen Dr. Wei⸗ 
mar. Es giebt Perſonen, die bezweifeln, daß überzeugende 
Beweiſe gegen Dr. Weimar gefunden worden ſeien, andere wie⸗ 
der behaupten, gerade ein Militärgericht werde ihn nicht verur⸗ 
theilen, weil allen Offizieren und Soldaten in lebhafter Erinne⸗ 
rung iſt, was er während des Feldzuges geleiſtet hat, wieder 
Andere ſehen mit düſterem Blick in die Zukunft und befürchten 
ein Todesurtheil, deſſen Abänderung nach neueſter Verfügung 
nur mit Allerhöchſter Genehmigung erfolgen kann. Aller Welt 
thut es leid um den jungen Mann, der ſeit nahezu 1⅛ Jahren 
in der Unterſuchungshaft ſchmachtet. Als Petersburger, aus 
gutem Hauſe ſtammend, iſt er auch von Allen wohlgekannt. 
Wo und ob er mit Nihiliſten in Verbindung trat, wird erſt die 
Unterſuchung ans Tageslicht bringen. Viele wollen ſeine Verbindung 
mit den Nihiliſten bezweifeln, dagegen wiſſen Andere ſogar von einem 
Vorfall zu erzählen, der einem hohen Beamten ſehr viellinannehmlich: 
keiten bereitete. Dr. Weimar war auf deſſen Bitten mit ihm 
nach Paris gereiſt, um ihn bei der Unterbringung eines 
geiſteskranken Verwandten behilflich zu ſein. Nachdem 
dies Geſchäft beendigt war, lebten ſie einige Zeit zu 
ihrem Vergnügen in der Seineſtadt. Allein Weimar 
nahm nie an den Unterhaltungen des Reiſegefährten 
Theil und lud auch dieſen nicht ein, ſich an den 
Vergnügungen zu betheiligen, die er für ſich ausgewählt. Weimar 
wird überhaupt als ernſter und verſchloſſener Charakter bezeichnet. 
Eines Abends wurde aber Dr. Weimar von ſeinem Reiſege⸗ 
fährten dennoch gefragt, wo er die Abende zubringe und Weimar 
antwortete, in Geſellſchaft von jungen Damen und Herren. — 
Ob er nicht daran theilnehmen könnte? — Nein, das geht nicht. 
Der Andere bat und Weimar gab nach, führte ihn in die Ge⸗ 
ſellſchaft, wo es ihm ſo gut gefiel, daß er der Bitte einer der 
jungen Damen, einen Brief nach Petersburg mitzunehmen, nicht 
widerſtehen konnte. Die Beſorgung des Briefes an ſeine Adreſſe 
hatte zur Folge, daß der hohe Beamte unter dem Verdachte, mit 
Nihiliſten in Verbindung zu ſtehen, verhaftet wurde und zehn 
Tage lang daſelbſt bleiben mußte, bis ſeine Unſchuld doch aner⸗ 
kannt wurde. Nach dieſem Vorfall zweifelten Jene, die davon 
erfuhren, nicht mehr, daß Weimar ſelbſt der Propaganda ange⸗ 
höre, obwohl er ſeither offenkundig nichts that, was ihn als 
Propagandiſten gekennzeichnet hätte. Er lebte hier ſeiner Praxis, 


Se erwies den Armen ſehr viele Wohlthaten, bot, als der Krieg 


dem Rathen Kreuze ſeine Dienſte unentgeltlich an und 
wurde auch bereuwilligſr angelömmen. Cr 
hervorragende Stellung. Er zeichnete ſich im Kriege durch Uner⸗ 
ſchrockenheit, Opfermuth, unermüdliche Hingebung an ſeinen 
Beruf und treueſte Pflichterfüllung ſo ſehr aus, daß 
Generale, Offiziere und Soldaten ihn liebgewannen; er 
wurde mit hohen Orden ausgezeichnet und Niemand konnte eine 
Ahnung haben, daß Dr. Weimar der ſtaatsgefährlichen Propa⸗ 
ganda angehöre. Er gab von ſeinem nicht unbedeutenden Ver⸗ 
mögen mit vollen Händen für Kranke und Verwundete, was er 
konnte, und kehrte, an Ehren reich, nach dem Kriege zu ſeiner 
ärztlichen Praxis nach Petersburg zurück. Er hatte den Wladi⸗ 
mir⸗Orden mit Schwertern und das Georgskreuz erhalten und 
war insbeſondere von Gurko ſehr geſchätzt. Dieſer und Großfürſt 
Konſtantin intereſſirten ſich für das Schickſal den jungen Arztes, 
allein ſie konnten nichts für ihn thun. Es kamen die Attentate 
auf Meſenzew und auf den Kaiſer. Es iſt bekannt, daß der un⸗ 
bekannte Mörder Meſenzew' s auf dem beiten Renner 
entfloh, der in Petersburg aufzutreiben war. Weimar ſoll ihn 
ausgeſucht, eingeſtellt und für den Mörder bereitgehalten haben. 
Meſenzew war ſeiner Gewohnheit gemäß am Morgen zur kleinen 
Kapelle gegangen, die zwiſchen der Duma und dem Goſtinny⸗ 
Gwor am Newskiproſpekt ſteht. Von dort hatte er ſich in die 
Michailowskaja (ulica) begeben, die ſich gerade gegenüber be⸗ 
findet und am unteren Ende dieſer Straße, an der Ecke des 
Palais der Adelsverſammlung gegenüber dem Michael⸗Palais, 
überfiel ihn der Mörder und jagte nach vollbrachter That davon. 
Zur Morgenzeit ſind dieſe Straßen, die tagsüber bis 2 Uhr 
Nachts ſo belebt ſind, wie kaum eine andere Straße in irgend 
einer Hauptſtadt, ſo leer, daß man keinen Izwoſtſchik, keinen 
Paſilni (Dienſtmann), keinen Verkäufer ſieht, Alles ſchläft und 
da damals die Dworniks auch noch nicht vor den Häuſern 
Tag und Nacht ſtehen mußten, ſo konnte der Mörder leicht un⸗ 
geſehen entfliehen. Meſenzew's Adjutant kümmerte ſich mehr um 
ſeinen Vorgeſetzten als um die Verfolgung und ſo blieb die That 
bis heute ungerächt. Dr. Weimar ſteht nun unter der Anklage, 
ein Mitſchuldiger des Mörders zu ſein. Der zweite Hauptpunkt 
der Anklage hat Dr. Weimar's Beziehungen zum Attentäter 
Solowiew zum Gegenſtande. Weimar ſoll Solowiew, den er behan⸗ 
delt hatte, den Revolver gekauft und ihm Gift gegeben haben, damit 
er ſich nach vollbrach er That ſelbſt das Leben nehmen könne. Ein 
dritter Anklagepunkt betrifft Weimar's Theilnahme an der Flucht 
des Fürſten Krapotkin. Dieſer war im Ingquiſitenſpital unter⸗ 
gebracht und der Hilfe Weimar's foll er es zu verdanken haben, 
daß er der Haft und der Strafe, die ſeiner wartete, entfliehen 
konnte. Außerdem ſoll es noch andere Anklagepnnkte geben, ins⸗ 
beſondere auch Verbreitung nihiliſtiſcher Schriſten, und da Dr. 
Weimar all dies nicht ohne fremde Unterſtützung gethan haben 
konnte, ſollen noch zehn andere Perſonen als ſeine Helfer und 
Mitroiffer der Anklage unterworfen werden. Der Prozeß kann 
demnach nicht nur ein ſehr intereſſanter, ſondern auch ein ſehr 
umfangreicher werden. Von dem Grade der Oeffentlichkeit, den 
man ihm geben wird, hängt es ab, ob die Welt mehr darüber 
erfahren wird, als der Bericht des „Pravitelſtvenni Wjeſtnik“ 
bringen wird. 


= — von“ 
der Großfürftin - Thronfolgerin ausgerüſteten Abthellung eine 


Zünftlerbewegung und Parteiagitation. 


Von fortſchrittlicher Seite geht uns Folgendes zur Ver⸗ 
öffentlichung zu: 

Man kann nicht wiſſen, wie bald ſchon Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage bevorſtehen, bemerkte ein Mitglied der klerikal⸗konſervativen Mehr⸗ 
heit auf die Frage, warum dieſelbe die Reſolutionen zur Innungs⸗ 
frage noch durchaus auf die Tagesordnung des Reichstages Gier 
wiſſen wollte. In der That find dieſe Reſolutionen nur der Speck, 
mit welchem die Handwerker für konſervative und klerikale Wahlen ein⸗ 
gefangen werden ſollen. Die Städte ſind die natürlichen Vormauern 
des Liberalismus. In dieſe Mauer legt nun ſchon die ſozialiſtiſche 
Bewegung eine weite Breſche. Aber das Bürgerthum ſoll, um ganz 
ohnmächtig zu werden, noch zwei⸗ und dreifach geſpalten werden und 
zwar durch die Zünftlerbewegung einerſeits und die Judenhetze ande⸗ 
rerſeits. Auch letztere hat ja nur in den Städten eine Bedeutung. 
Herr Stöcker reiſt für beide Zwecke gleichzeitig im Lande umher. Die 
e gentliche Zünftlerbewegung wird freilich durch die Reſolutionen der 
Konſervativen und Klerikalen nicht befriedigt. Die Träger jener Bes 
wegung werden von einer dunkeln Vorſtellung geleitet, daß ihnen von 
Staats⸗ und Polizeiwegen jede unbequeme Geſchäftskonkurrenz fernge⸗ 
halten und ein ſicheres und bequemes Brot garantirt werden müſſe. 
Es iſt eine Bewegung, aus derſelben Wurzel wie der Sozialismus 
entſproſſen. Sie ſtrebt auch in derſelben Richtung nach ſtaatlicher 
Zwangsorganiſation. Zwangsinnungen, in welche das ganze Hand⸗ 
werk zu gliedern iſt, lautet daher die Parole. Im Reichstage freilich 
haben ſowohl die Konſervativen wie die Klerikalen den Gedanken 
ſolcher Zwangsinnungen abgelehnt. Es würde ein ganz ausſichtsloſes 
Beginnen fein, führte der klerikale Abgeordnete von Hertling Namens 
der Mehrheit aus, jetzt auf auf dem Wege der Geſetzgebung zur 
e des Innungszwanges zu ſchreiten. Bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit des Gewerbebetriebs in Städten und auf dem Lande, bei 
der verſchiedenen Beſchaffenheit der einzelnen Gewerbszweige, bei der 
mannigfachen und noch vielfach im Fluß befindlichen Entwicklung der 
Technik, bei der außerordentlich verſchiedenen wirthſchaftlichen und ſo⸗ 
zialen Stellung der einzelnen Gewerbetreibenden würde es gradezu ein 
unvollziehbarer Gedanke ſein, durch die Reichsgeſetzgebung Zwangs⸗ 
innungen einführen, ausnahmslos alſo die gleichen oder verwandten 
Gewerbe in die Schablone einer Zwangskorporation hineinführen zu 
wollen, und auch da, wo dies gar nicht den Intereſſen der betheiligten 
Kreiſe entſpricht, wo die Betheiligten ſelbſt die loſe Form eines bloßen 
Vereins vorziehen würden. So der klerikale Frhr. von 1 
Ebenſo äußerte der konſervative Wortführer von Helldorf: „Wir gehen 
den Weg zu Zwangsinnungen nicht mit. Die Intereſſenten überſehen 
die enormen praktiſchen Schwierigkeiten, die ſich der Idee der Zwangs⸗ 
innungen in dieſem Sinne an den dd Unſere Vorſchläge ſind 
durchaus maßvoll, ſie ſtehen auf dem Boden der Freiwilligkeit.“ Solche 
Erklärungen im Reichstage werden aber die Herren nicht abhalten, im 
Lande den Gedanken der Zwangsinnungen gleichwohl für ſich agitato⸗ 
riſch zu verwerthen. Den Handwerkerkreiſen gegenüber werden ſie es 
fo darſtellen, als ob die Reſolutionen nur ihr vorläufiges Programm, 
der erſte Schritt auf einem Wege jeien, der ſchließlich doch zu den 
Zwangsinnungen führen müſſe. Beiſpielsweiſe agitirt derart in 
dieſem Augenblick der konſerpative Kandidat für die Erſatzwahl zum 
Reichstage in Kaſſel, Landgerichtsrath Göbell. Die deter a en 
und innere Unwahrheit der ganzen Agitation tritt in dieſer Weiſe auf 
das Klarſte hervor. Unwahr iſt dieſe Agitation auch nach der Rich 
tung, als ob n n bir E e von 

potinnärechten den Innun ehr, als irgend welchen anderen 
eremigungen leichrerk, vor 2% WÄER, Zu SCH ih er 
eſolationen der Lonſervativen und Kleritalen und zwar gerade die 
wohlklingendſten enthalten nur dasjenige, was bereits nur beſtehendes 
Recht iſt und worin alle Parteien ausnahmlos übereinſtimmen. So 
lautet z. B. gleich die erſte Reſolution: „Diejenigen, welche gleiche 
oder verwandte Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, können zu einer In⸗ 
nung zuſammentreten.“ Das ift genau der Wortlaut des § 97 der 
beſtehenden Gewerbeordnung. Ebenſo heißt es in Reſolution 2 ge⸗ 
nau wie im Wortlaut des § 98 der Gewerbeordnung: „Der Zweck 
der Innung beſteht in der Ee der gemeinſamen gewerblichen 
Intereſſen.“ Es giebt ja zur Zeit 6018 Innungen in Preußen mit ca. 
150,000 Mitgliedern. 157 ſind davon ſogar erſt nach der neuen Ge⸗ 
werbeordnung von 1869 errichtet worden. Offenbar hat der Antrag⸗ 
fteller der Konſervativen. Herr von Seydewitz, hier ein Agitationskunſt⸗ 
ck den Sozialiſten abgelauſcht. Der verſtorbene von Schweitzer 
rachte mehrmals im Reichstage ein „Arbeiterſchutzgeſetz“ ein, das ſich 
ganz hübſch las und auf das viele ſozialiſtiſche Wähler als auf eine 
poſitive Leiſtung ihrer Führer nicht wenig ſtolz waren. Das Meiſte 
darin aber war längſt geltendes Geſetz und von Schweitzer nur zu⸗ 
ſammengeſtellt; was aber darin neu war, war weder gut noch aus⸗ 
führbar. So iſt es auch mit den konſervativ⸗klerikalen Reſolutionen. 
Der ganze Streit dreht ſich darum, ob die Verwaltungsbehörden ſollen 
Innungen das Vorrecht beilegen dürfen einmal, daß ihre Mitglieder 
allein Lehrlinge halten, und zweitens, daß He obrigkeitliche Auſſichts⸗ 
rechte ausüben auch über Geſellen und Lehrlinge in den Werkſtätten 
der Nichtinnungsmitglieder. Wie können aber verſchiedene Innungen 
die Geſellen und Lehrlinge einer und derſelben Werkſtatt beaufſichtigen, 
wenn darin z. B. nebeneinander für daſſelbe Geſchäft Schmiede mit 
Tiſchlern oder Stellmachern thätig ſind? Außerdem würden auch in 
dieſer Richtung die Verſuche der ſchablonenweiſen Abgrenzung an der 
Unmöglichkeit jcheitern, zu beſtimmen, wo der Handwerker aufhört und 
der Fabrikant anfängt. Heute, wo die Gaskraft⸗, die Heißluftmaſchine, 
die elektriſchen Motoren ſelbſt dem kleinen Gewerbetreibenden Elemen⸗ 
tarkraft zur Verfügung ſtellen, iſt dies noch weniger möglich, als vor⸗ 
her. Aber ſoweit man 5 noch ein beſtimmtes Handwerk ab⸗ 
renzen könnte, würde das Vorrecht für Innungsmitglieder, allein 
hrlinge halten zu dürfen, nur dazu führen, daß es noch weniger gute 
und wirkliche Lehrmeiſter im Sat ger geben würde als bisher, und 
daß die außerhalb der Lë, tehenden ihre jungen Leute nicht mehr 
als Lehrlinge, ſondern einfach als „jugendliche Arbeiter“ behandeln würden. 
Die gewerbliche ee dadurch gewiß nicht beſſer werden als 
bisher. Andererſeits beweiſt die Innungsan chörigfeit auch nichts für die 
Befähigung zu lehren; ſoll doch vom ane s eser höchſtens der 
Nachweis gefordert werden, daß er die gewöhnlichen Arbeiten 
des Gewerbes ſelbſtſtändig auszuführen verſteht. Freilich die Innungen 
ollen ſolche Vorrechte auch nur erhalten können, wenn fie in den 
ugen der Behörden dazu würdig und geeignet find. Nun zeigen aber, 
wie der klerikale Referent beſtätigte, alle die noch beſtehenden 6000 In⸗ 
nungen Preußens „Leben jo gut wie gar nicht“, Bis auf 31 waren 
ſie ſeit 1809 nicht einmal dazu gekommen, ihre Statuten mit der neuen 
Gewerbeordnung in Uebereinſtimmung zu bringen. Nur ein überkom⸗ 
menes Vermögen und deſſen Verwaltung hielt ſie zufammen, dem Hand⸗ 
werk als ſolchem, ſo bemerkt der Referent, kam daraus kein Nutzen, und 
einen Werth hatten die Innungen nur durch die mancherlei in Verbin⸗ 
dung damit ſtehenden Kaſſen. Die Innung zählt durchſchnittlich auch 
nur 25, in Schleſien, wo die meiſten Innungen ſind, ſogar nur 15 
Mitglieder. Unlängſt wurden alle Präſidenten, Landräthe und Bürger⸗ 
meiſter durch De deaf ung angewieſen, den Innungen möglichſt 
aufzuhelfen. Die Wirkung iſt nicht nennenswerth. Indem alſo von 
neuen Geſetzesbeſtimmungen korporatives Leben erwartet wird, dieſe Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmungen aber korporatives Leben ſchon LEE dee welches 
nicht vorhanden ift, dreht ée: die ganze Tonterootg-Herttole Methode 
zur „Rettung des deutſchen Handwerks“ nur unfruchtbar im Kreiſe. 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 20. Mai. 


r. Eine „„ Aus unſerer Stadt iſt an den 
Kardinal Ledochowski in Rom wieder einmal eine Adreſſe gerichtet 


nan 


5 
worden, und zwar von den Theilnehmern an der polnifchen: E 
fahrt, welche von hier vor drei Jahren nach Rom abging. Etwa 
derjelben nahmen am 18. d. M. in der Marienkirche (vor dem Dome) 
an einem Gottesdienſte Theil, welcher dort zur Erinnerung an die 
Pilgerfahrt abgehalten wurde, und bei welchem Domherr Marpansli 
der ge der damaligen Pilgerfahrt, die Meſſe las und Propſt 
die Predigt hielt. Nach dem Gottesdienſte nahmen die Verſammelten 
beim Domherrn Marpyanski einen kleinen Imbiß ein, und bei WÉI 
Gelegenheit wurde eine von einem Bauern verfaßte Adreſſe unterzeich 
net, in welcher die Unterzeichner den Kardinal Ledochowski ihrer 4 
und Treue verſicherten. g 
§ Wreſchen, 18. Mai. [Schulvorſtands⸗ und Reprö⸗ 
ſentanten⸗Wahlen. EE Verſchönerung 
verein. Prämiirung. Theatergeſellſchaft. Jaht 
markt. Diebſtahl.] In Folge Auflöſung der hieſigen Simult 
ſchule fanden kürzlich die Wahlen für den evangeliſchen und jüdiſch 
Schutvorſtand ſtatt und war die Betheiligung bei beiden Geme 
diesmal eine ſehr geringe. Als evangeliſche Schulvorſteher wur 
Sa Privatier Lüdemann Kreisbauinſpektor Bake, reisſekreth 


d 2 Gdatnortgf 
beiteht aus den Kaufleuten J. Türk, Elias, all 


chultz und Kaufmann Hugo Seiffert. Der Wer 5 
ittkowski und 


Unter Leitung des Bürgermeiſters Domkowiez fand am vergangene! 
Mittwoch in der jüdiſchen Schule eine Ergänzungswahl zur jüdiſchen 
präſentanten⸗Verſammlung ftatt. Die Betheiligung war hierbei eine N A 
rege und wurden die Herren Abr. Jaffe, Markus Kuttner, H. Mirels 
W. Sokolowski, H. 3 ige, H. Wittkowski, L. Radziejewsti, ©. Rade 
jewsk und L. Türk als Repräſentanten gewählt. Die Repräſentanten⸗ Vn 
ſammlung beſteht gegenwärtig aus 15 Mitgliedern. — Nach dem Berich 
des Kaſſenrendanten hatte die hieſige Schützengilde im perftoſſee 
Ce eine Einnahme von 517 M. 20 Pf.; die Ausgabe betrug Zi 
M. 75 Pf. Die Gilde zählt gegenwärtig 41 Mitglieder und wurden 
in der letzten Generalverſammlung folgende Herren zu Vorſtands 
Mitgliedern gewählt; Landrath Freiherr v. Seidlitz als Präſes, ee? 
Bauinſpektor Bake als Sekretär, Kämmerer v. Wardenski als Ren dë 
und Lederfabrikant Karl Seiffert und Gaſtwirth Frz. Bednaromich Ka 
Beiſitzer. Als Prämie find in dieſem Jahre ausgeſetzt: für der 
Schützenkönig 36 M. und eine filberne Medaille, für den Welden 
24 M. und ein ſilberner Stern, für den Ritter 15 M. und en 
ſilbernes Kreuz. Das Pfingſtſchießen hat am 2. Pfingſt⸗eiertel, 
begonnen. — Der hieſige Verſchönerungsverein, welcher kürzlich er? 
Generalverſammlung 1 1 zählt 126 Mitglieder und hatte E 
Einnahme von 266 M. 60 Pf. und eine Ausgabe von 249 M. - 
Der Vorſtand beſteht aus 9 Mitgliedern und hat Herr Kreis „ 
Inſpektor die Leitung und Verſchönerung der Anlagen übernom | 
— Nachdem ſich hierſelbſt, unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers en 
Tſchuſchke, ein landwirthſchaftlicher Verein konſtiturt hat, wurd ur 
dem Vorſtande auf dem Turnplatze eine Prämtirung der von bi ſem 
lichen Beſitzern gezogenen Pferde und Kühe abgehalten. Zu die en 
Zwecke war eine recht ſtattliche Anzahl Thiere aufgeſtellt, von cht 
die beſten auserleſen und mit den ausgeſchriebenen Prämien Kär? | 
wurden. Da in dieſem Jahre dieſe Thierſchau nicht mit einer Lech 1 
lichkeit verbunden war, und die Prämienvertheilung ſchnell vor a" 
ing, jo war das Geſchäft, welches früh 8 Uhr ſeinen Anfang Ma? 
Bai gegen 11 Uhr Vormittags beendet. — Seit etwa acht Tag 
weilt die Aſter'ſche Theatergeſellſchaft in unſerer Stadt und Mühe. 
uns durch ihre Vorſtellungen. Die Mitglieder geben ſich alle 
um dem Publikum den Aufenthalt in dem Theater ſo ange einen 
möglich zu machen. Die einzelnen Stücke werden im auge ah 
techt gut aufgeführt. — Der am vorigen Dienſtag ſtattgehabte Ju 
morft mar fo ſchwach ven Käufern beſucht, daß er kaum e 
erer gut beſuchten Ze, narkte gt. Auch auf dem Vi 
errſchte diesmal ein ſeht ſchwacher Verkehr, ſo daß von allen Ca 
lagen über ſchlechte Geſchäfte zu hören waren. — In der Nacht ® 
Dienſtag zum Mittwoch wurde bei dem Kaufmann Wreſchinskt. 
böchſt frecher Diebitahl verübt. Außer einer Menge Materialwaalk“ 
wurden demſelben noch etwa 300 Mark an Geld entweldet. 
Inowrazlaw, 17. Mai. [Kaſernement. 
lotterie. Steuern. Diebſtahl. Theater. F 
Schützenfeſt. Stadtwappen. Landesgerichts⸗ 
ſident Laube.] Von den hieſigen Kaſernengebäuden iſt im 
der letzten Wochen der größte Theil abgebrochen worden. Die 
das Kaſernengrundſtück gelegte Straße iſt vor einigen SE 


Sd 
dE 


über 
fertig 
gepflaſtert worden und es wird nach dem Feſt mit der Trotkoirlehn 
Ken werden. An einer Seite der re ſteht das 
ret 8 und die ehemalige Reitbahn, die zu militäriſchen 3 Seite 
eſitz der Militärverwaltung geblieben find. An derſelben "af 
ſollen die neuen Poſtgebäude aufgeführt werden. Der Abbruch Deich 
dieſer Stelle befindlichen Kaſernenſtälle ift nahezu deendigt. Der "ge ` 
auf dem hinteren a iſt zugeſchüttet worden. Von DE | 
ſerne ſelbſt ift ebenfa d ein Theil abgebrochen und ſoll auf dieſer “und 
neu gebaut werden. Der übrige Theil der Kaſerne bleibt ſtehen „tet. 


\ 
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es werden in demſelben Geſchäftslokale und Wo en einge den 
Die Kaſerne iſt nach der erſten Beſitzergreifun Polen gebaut wor | 
ſtand alſo über 100 Jahre. — Von den 40 Serben, die am 20, pavon 


hier verloſt wurden, ſind in der Provinz Poſen 16 geblieben, 
4 im Kreiſe Inowrazlaw, nach Berlin A 4 Pferde 2 mit 
zweiten Hauptgewinn), nach Schleſien 6 Pferde (4 mit den ing 
Hauptgewinn nach Breslau), nach Preußen 8 Pferde. Herr Stab“ 
b auf nicht verkaufte Looſe 6 Pferde. — Von der hieſigen Af 
ind für das Rechnungsjahr 1880/81 u. A. folgende Steuern, 
bringen: Klaſſenſteuer 16,948.80 M., Grundſteuer 3795,42 a 
bäudeſteuer 16,066.20 M., Fortſchreibungsg⸗bühren 969 M. 873 
Städte des Kreiſes haben an den gen. Gg zuſammen 55. Ta 
wu entrichten. — Auf dem Gute Wierzbiczany find vor einigen 
ilberſachen im Werthe von ca. 4000 M. geſtohlen word ier 
Diebe ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. — Geſtern eröffnete it ſei 
im Auring'ſchen Sommertheater der Direktor Hoffmann CW 
Overettengeſellſchaft eine Reihe von Vorſtellungen. — Am E 
brannte in Lonke das Haus des Bäckers Czerwiniak total nie erm 
Entſtehungsart des Feuers iſt bis fetzt noch nicht bieſtgen 
worden. — In den Mfingiifeiertagen findet auf den. w 
Schützenplatz das Königsſchießen der hieſigen Schübeng! d 
Von dem Pächter des S iſt i origen ' 
in; „lung 
gata 
Era 
e E 
weiter e 
5 
war der wohn 
Derſelbe w d 
d 
e und Ki 
alien. 
optengräberbauf 
ige Einrichtung 
Leichenhalle 
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a Innern vollendet. Die 
einer Todtenfammer und einer fapellenartigen Halle, Tr nen. Zap 
ungünftiger Witterung die Leichenreden gehalten werden, eines Tor az 
ſelbe iſt auch mit einem Altar verſehen. Die Anſtellun aß dann di 
räbers wird ſehnlichſt erwartet, indem man offt. daher auch 
tehlen der Blumen von den Gräbern, da der Todtengt Am 
Aufſicht über den Kirchhof führen ſoll, aufhören wird. 
den 23. d. M. findet in der biegen evangeliſchen Kir 
Ergänzungswahl der Kirchenälteſten und Reprä, 
Agitation ift für dieſe Wahl bis jetzt noch nicht bemer TT us Be 
An Stelle des Eiſenbahn⸗Baumeiſters Müller, welcher. 
Inſpektor nach Stettin verjegt worden iſt, iſt B 


| Ei bir Zant getreten. — In der letzt verwichenen Nacht herrſchte 
N D Starker Froſt, daß das Kraut der Kartoffeln, Bohnen und 
e Gah artenfrüchte vollſtändig vernichtet worden iſt. Inwieweit 


— gelitten haben, iſt heute noch nicht feſtzuſtellen. 
5 — d 


Vermiſchtes. 


e Straßburg. [Die große Kuppel der Univerſitäts⸗ 

k ’ warte | iſt eine merkwürdige Arbeit. Das koloſſale Gerüſt, 

nothwendig war, um die gewaltigen Eiſenmaſſen auf das Ge⸗ 

gn — heben, zieht ſchon von Weitem die Aufmerkſamkeit der Spazier⸗ 

l gramm. auf ſich. Das rieſige eiſerne Gerippe wiegt allein 30,000 Kilo⸗ 

mem (5 m die Kuppel zu drehen iſt eine Axt von Uhrwerk, mit 

15 gebe, (Her von 1600 dilogramm im oberen Theile des Baues an⸗ 

kr Si um nach Belieben die circa zwei Meter breite, die Kuppel 

ne bis zum Gipfel n Oeffnung, nach der Rich⸗ 

Ei 0 8 u bringen, in welcher der ? ſtronom den Himmel beobachten will. 

ir aken auszuheben, woran das das Uhrwerk in Gang ſetzende 

angebracht iſt, wird ein elektriſcher Apparat angebracht, ſo daß 

rc eobachter auf der Sternwarte genügt, auf einen kleinen Knopf 

0. n, um die Kuppel in Bewegung zu ſetzen. Die rieſige Kuppel 

; / 12 3 Rädern und wird durch 12 andere horizontale 

— Au in der richtigen Lage feſtgehalten. Der Bau der Kuppel wird 
m 15. Mai hergeſtellt ſein. 


Slaats⸗ und Volkswirthſchaft. 


* . 105 SE [Wochenüberſicht der Reichs- 


dom 
Da Aktiva. 
N deutnulbeftanb (der Beſtand an coursfähigen 
0 10 em Gelde und an Gold in Barren 
GC ausländ. Münzen) das Miet ß fein zu 


a äi Mt. berechnet 75,800 000 Jun. 1.368, 900 
"Na an Reichskaſſenſch. „ 4479000 Jen. 140000 
9 an Noten and. Banken „24,810,000 Abn. 4.920,00 
5) do. an Wechſein „310,360,000 Abn. 15.472.000 
NV od 1 dombarbiorberungen „ 38,605,000 Abn. 5,937,000 
d an Effekt „30,233,000 Jun. 1.007.000 
o. an gen * Get 23,906,000 Yun. 100,000 
affiva. 

de Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert 

10 be Reſervefonds „45,529,000 unverändert 
H u 2 f Betr. d. umlauf. Noten „ 725,669,000 Abn. 31,020,000 


ſonſtigen täglich fälligen 

12) Zënter 0 e 7 178290009 Zun. 5,430,000 
De en Paſſiven o 000 Abn. 32,000 
N ochenüberſicht der Reichsbank vom 15 d. konſtatirt ein wei⸗ 
b GE von GE in die Kaſſen des Inſtitutes. Es 
FE ben, Notenumlauf um 31,020,000 M. ſich vermindert, der Metall⸗ 
* e um 1 NEG A zu enommen, dagegen der Beſtand an Reichs⸗ 
ſcheinen um 000 M. und der Beſtand an Noten anderer 
om 4326000 Mart abgenommen. Dieſe Bewegung in den 
in der Bank erklärt ſich aus einer Abnahme der Wechſel⸗ 
nde um 15,472,000 Mark, einer ſolchen der Lombardbeſtände um 
und einer Zunahme der nn um 5,430,000 M. 
tivbeſtand der Reichsbank hat ſich um 1.007.000 M. vermehrt. 
fligen Aktiven zeigen eine Zunahme um 100,000 Mark, die 
affiven eine Abnahme um 32,000 Mark. Nach dem vor⸗ 
tatus der Reichsbank ſind von dem Notenumlauf der Reichs⸗ 

zen nur ca. 81 Millionen Mark unge 
H Dresden, 17. Mai. [Produkten Bericht von 
rien und Mattersdorff.] Das Geſchäft der abge⸗ 
m oche war ein regeres als bisher, namentlich Roggen erfreute 
ae höheren Preiſen guter Beachtung und konnte ſich die 
ES dec 5 ſchlank aus den nicht unbedeutenden Anerbie⸗ 


Di Käl 


Wir notiren: 
We i zen inländiſch, eh 233—240 Mark. 
Ro 18418 
0 ` gen inländiſch = 
Ge K ge inländiſch 1700-15 = 
böhmiſch, mähriſch 180-200 = 
Futterwaare 140—150 = 
Ha f er inländiſch, böhmiſch, 
mähri ch 150—158 = 
€ Mais amerikanisch 135 = 
L s 1 alt e e 
1 Per 1000 Kilo Netto. 


— ———— 


| „ Lelegraphiſche Nachrichten. 


` ën, Hin, 19. Mai. S. M. gedeckte Korvette „Vineta“, 19 Gefüge, 
bat andant Kapitän zur See So, anferte am 3. April er. im 
DG nde und ſetzte am 6. deſſelben Monats die Reife nach 


= Köln, 19, Mai. Die erſte engliice Poſt vom 18. d. früh, plan⸗ 
A in Verviers um 8 Uhr Min. Abends, iſt ausgeblieben. 
cen, Wind im Ra Bat. 
ünchen, 19. Mai. Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen 


dae on Ozerow, iſt nach längerer Krankheit geſtern Abend ge⸗ 


mit Kon, 19. Mai. Der „Diritto“ konſtatirt, daß die Rechte 
Ki Jrptgche Kraft aus den Wahlen hervorgehe, daß die Diſſi⸗ 
% ſei erluſte, die Radikalen aber eine Niederlage erlitten hätten; 

EN aher nothwendig, daß die minifterielle Majorität, um eine 
Ind ben diene, für die Regierung zu bilden, ſich weiter ſtärke. 


| Wi Wie) 


eit wieder aufgenommen. Der Minifter des Gn Con⸗ 
We heute von Rheims hierher zurückgekehrt. 
ondon, 19. Mai. Der türkiſche Botſchafter, Muſurus 
"PI üt nach Konſtantinopel berufen. — „Daily News“ be⸗ 
ildu die Meldung, Göſchen ſei angewieſen, bei der Pforte auf 
Ki A einer internationalen Verwaltungkommiſſion zu bes 
ER zum Mindeſten verfrüht. 
wi / thampton, 18. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
er Werder“ iſt heute hier eingetroffen. — Der hamburger Poſt⸗ 
CN Son EN iſt hier angekommen. 
wa ſbbhnnpton, 19. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
Re ter eingetroffen. 
Si tautinopel, 19. Mai. Dem Vernehmen nach wären 


Kenn Ost der Delimitations⸗ „Kommiſſion über die Grenzen Bulgariens 
"o 05 trumelien, Macedonien, Serbien und Rumänien getroffenen 
Ri en Hiën von Rußland bereits ratiſizirt, auch die neue Grenze 
10 en Serbien und der Türkei hätte die Genehmigung Ruß⸗ 
alten. Die Ratifikation ſeitens der übrigen europäiſchen 
und der Pforte ſtehe demnächſt zu erwarten. 


Newyork, 19. Mai. Der hamburger Poſtdampfer „Gellert“ i 


Ferne d Redakteur: 
Für den Inhalt der folgenden 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bauer in Posen. — 
itthellungen und Inſerate 


e Beobachtungen zu Poſen 
m Mai 1880. 


Wee vom 19. Mai, 8 Uhr Morgens. 
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5. Border Cine, 


Während daß Gebiet hohen Luftdruck im Weiten 
ſüdliche Nord: und Oſtſee⸗Gebiet ausgebreitet hat, iſt an Di norwegi⸗ 
en Küſte bei ſehr ſtark fallendem Barometer und Eintritt 1 
etters eine Depreſſion erſchienen, die ihren Einfluß bis nach D 
Die über Central⸗Europa andauernde nördliche 
bis öſtliche Luftſtrömung iſt am Fuße der Alpen . aufgefriſcht. 

Süden dauert die ſtarke Abkühlung fort und ſich das trüb 

tter über Süddeutſchland und Oeſterreich fortgepflanzt. München 
meldet Schnee. Nizza: Südoſt, ſchwach, bedeckt, 16,6 Grad. 

Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
i Mittags 1,74 Meter, 


marf ausgedehnt hat. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Fonds Base, 


„ Elbthalbahn — 


Daer —, un EK 110 jr 


*) per 55 reſp. per ul 


Pe , 
Franzosen. 2387 Lombarden —, 
225 „ öſterreich. Silberr 
he 60859, Ditert, Goldrente —, 
Meininger Bank —. 
(Schluß = Courſe.) 


Effekten = Sozietät. 
1860er Looſe 124, Ce 
ente —, ungariſche SE 90, Ul. D eg 


D 
Wien, 19. Mai. 
fteigerten ne Spekulationspapiere und Renten nur 


W 72.40. Silberrente 73,30. Oeſterr. Goldrente 88,60, 
Ungariſche Goldrente 105,70. Lo 
0. 1864er Looſe 175,00. Kreditlooſe 177.70. Ian, Prämienl. 
110,50. Kreditaktien 276,00. 8 278,75. den 84.50. 
Kaſch. Pardubitzer 12550 E Eë? 
bahn 158, 50. € liſabethb E 186.58. Nordbahn ‚00. Oe 
B. Türk. L te bank 


E 
er do. 
Silber 


1854er Looſe 123,50. 


Bankverei } 
57,90. Londoner Wechſel 118 ‚75 
. 98,30. Napoleons 9,464. 
10700 Be Ruf 


E 0 
EE Sib? ungar. ame 105.65, 
19. SE 8 auf London 25}, II. Orient⸗An⸗ 


2526 
Th E ue 


Bari Weg Rente —.—, An⸗ 
leihe von 4872 Koch Italiener 85,70 Goldrente 


ungar. Goldrente —, Are 11,15, Spanier ertör. —, Egypter 
——, Banque otomane 540,624, 1877er turen ——. Lombarden 
—.— Türtenloofe —,—, III. Orientanleihe —.—. Feſt. 

London, 19. Mai. LE, "al Stalin, Sproß. Rente 844. 
e e 7, Zproz. 5 proz. do. neue 108, 


054, Oeſterr. Silberrente —, nie’ —, 1 ar. SC 
Rente 903, Deiterr. Goldrente 74}, Spanier f. 1 See e 

Preuß. 1 Conſols 99, Aproz. bair. Anlei 

Platzdiskont 25 pCt. 

Newyork, 18. Mai. (Schlußkurſe.) e auf London in Gold 
4 D. 854 C. Wechſel auf Paris 5, 07 5pCt. fans Anleihe 1034, 
es Mee Anleibe von 1877 1 „Erie⸗Bahn 354. Central⸗Pacifſe 


0 3 Produkten⸗Courſe. 

öln, 19. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24,50, 

fremder loco 25,50, pr. Mai 3,80, pr. Juli 2,70. pr. November 

E Roggen loco 20,50, per Mai 18,45, pr. H 17.00, pr. No⸗ 
15,80. 1 loco 15,50. Rüböl loco 58,70, pr. Mai 28,60, 


Wd Ek, Beran feſt. (Schlußbericht.) Stans 
dard bie SA per Juni — Br., per Juli — Br., per 
Auguft-Degember, 7 60 

Hamburg, Me Mal. Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, auf 
Termine feſter. 10008. loko feſt, auf Termine beſſer. Weizen 
Mai 212 Br., 2100 per September⸗Oktober 202 Br. 
Gd. ed gen ver Mai 172 SE 170 Gd., per Septemberrüttober 


; r., per li 51 
per Juli⸗Auguſt 10 Br. per Auguſt⸗ tember 51 SCH CA 

SCH Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt, Standard white loko 
05 1 5 de Gd., per Mai 7,05 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,65 Gd. 
— er: 

Peſt, 19. ai (Produktenmarkt.) Weizen loko gien Ter⸗ 
mine ggg rin per Herbſt 1 1. Gd., 10,35 Br. Hafer per 
6,10 Gd. 6.20 Br., Mais er, Maren 7,65 Gd. 7,70 a St 
raps per J Fenner Kei Wetter: Windi dig. 

Paris, 19. Mai. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 

pr. Mai 32, d vr. Juni 30,75, pr. Juli⸗Au 00 28,50, E Sept. 
Deyember 26,75. Zoe feit, ver Mai p. Juni p. 
Juli⸗Auguſt —.—, p. Sepk.⸗Dezbr. 18,75. Aa ba. pr. Mai ei ‚00, 
pr. Juni 66,00, pr. E 62,00, Juni „september, 8 ember 
a mm feſt, per Mai 77,50, Bm 77,75, pr. Juli⸗Auguſt 

78,50, per September « Zeen "Spiritus "fe. per Sen 
un m Got? per nut 05 75, per September⸗Dezember 
Paris, 19. Mai. Rohzucker feit, Nr. 10/13 per Mai pr. 100 
Kilogr. en: 7/9 pr. Mai pr. 100 Kilogramm 64,00. Weißer Zucker 
ſteig., Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 68,00, EM Juni 67,50, per Jul 
Auguſt 66,50, per September⸗Dezember 

London, 19. Mai. Getrei arkt. Anfan 5 Fremde 
ht 1a ſeit letztem Montag: Weizen 25, , Gerfte 600, Sue 


Reben und Mais feit, Safer ` 4 11 "ee, — Wetter: Schön. 


London, 19. Mai. Getrei 571 ericht)· . Fremde 
e ſeit letztem Wrong Wehen 24080 erſte 1610, Hafer 


Fremder n ſtetig, ruhig, angekommene Ladungen —f sh. 
billiger, Mais Vë + sh bei er. S BT 
London, 19. Mai. San Keiner Nr. 12,242. oe 
London, 19. Mai. De angeboten 7 erzenladungen. 
mm Bunter 19. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
Leith, 19. Mei. Getreidemarkt. ben 1 sh. höher gehal 
bei geri SA Geſchäft, andere Artikel u at, ng 
Mai. (Getreid ost), Ka liſcher Wei 2 von 
A Weizen feinere Sorten rer. — le Schön. 
Amſterdam, 15. Mai. ste) Weizen pr. November 
289. Roggen pr. Mai 210, pr. Oktbr. 1 
Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 45. 
Antwerpen, 19. Mai. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
hen EE en loko 177 bean See 18 vi CH Se 18 per 
ember 1 r. Steigen 
e 19. Mal. B dae, (€ aber o Weitere 


bel: en ZS d. 6 

New Newy 
—, do. in Neg. Orang 1 112. Lg in Nemo 7 1 Gd. do. 5 
3 5 We. e to am 64, do. Pipe line en — 

Mehl 4 O. Rother Winterweizen 1 D 33 C. Mais (old 
EE 
i „ do. Fairba 

& Brothers 775, Speck (short clear) 7 C. Getreidefracht 4. 


Marktpreiſe in Breslau am 19. er 1880, 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Pro 100 Kilogramm 


2 


a „„ 1762 x 
Nil 2 Winterfruct 2 7521 7521 — 
en en, TERMINE SE — 75 =. 75 10 

S dg ug Ale eg — 118 — 
Schlagleimſaat 427 — 125 501 23 — 
Hanſſaalt. 117 Su = hg 


Kleefamen, geſchäftslos, rother nommell 


his 41—46 Mk. rg A 1 per 50 K ae 
entre $ über N mn Zä N * 
Rapsku 


0—6,30 S 
Souen, Ae, SE Kilo 9,80—10,00 Mt EN 
Lupinen, * 
7.201, 808,20 Mk. blaue 7,20—7 Be 100 Ae a 
Se E 1 50 Sig. 465 11555 D 28.75 Mit 
mſatz, per 21.50—23,00— 
Mais: 4 beachtet, per 100 9 * ` 201450 1470 M. 


Wicken ohne Aenderung 13,00—13,50—14,20 M. 
Kartoffeln. per a (2 E a7 er 0 150 92 
beſte 4, 50 per Neuf 
1 5 id. Beute "Gere CSC geringere 1,25 
„50 M. per 2 Si 0,10—0, 12 M 


eu: 50 Kilogr. 2,80 bis 3.10 M. 
e 1. el 15 Auma 19, Alen We M. 
El ` mehr Kaufluſt, per en 7 
- 20,5 5 EC 15 Boss f 5 1275 ou wë, 25 75 
„ Roggen ⸗ ö 7 D 
10,20 bis 10,70 Maut. Weizenfieie 


Srodukten-Börfe, pr. Auguft-September — M. bez., pr. Sept.⸗Okt 22,75— 22,70 M. bez. Spiritus: feſter, Gekündigt —.— Liter, Loko —— , 
i. Rind: ; i Gekündigt — Zentner. Nequlitungspreiß — Meet, — Delfagt | Mai u. Mai⸗ Jun 62,10 bez 62,20 Gd. ver Stare 626220 
1000 lo Die 00-235 A mach Daft e, feiner delt ve 100 e eg 10.85 d SID. — Berablt, RD’ | per Yuli-dluguit 62,60 Gd. ver Ruguft⸗September 62,103) bi u 
Gei dl W. 0b Dën Shit, ver Ze, BO} gt, ver Di | — Et, der 10 alt iet Jer MD Wing K. P 
1 2245 M. bez., per Juni⸗Juli 2204—2214—221_M. bez., per Juli⸗ Faß 563 M. p M 1560563 b aß M Ch 59750 6 bez Zink: ohne 
BFF ̃̃ eg 
e ke Dber = Kovem ne L- 7 H . e * 1 A r „ Barometer PUR 8 P a SCH ra e ag 
Dezember uguft-September — bez. per Septembersöft Weizen feiter, per 1000 Kilo loko gelber 206—215 M., WER 


per September⸗Oktober 57.50 Br. ? 
o: Umſatz. Die Börſenkommiſſion. 


bez. per Oktober⸗November 57,9—58,2 M. bez., per Nov.⸗Dezember arte dEr Eet 15 9 
58,1—58,5 bez. Gekündigt — ee Regulirungspreis — bez. — | 207 Se 7 Fal A ee er 198 
Leinö! per 100 Kilo loko 64 — Petroleum per 100 Kilo Z „1000 Kilo loko inländiſcher 3 


Dt Gel 


b M. ab B bez., feiner — loko 23 Mai 23,0228 b Mai⸗ ez. — Roggen höher bezahlt, per 
it, per 3, der Die 172 Jul N. per Jul August — be per Vaiyuni — bez. per Fun. bis 175 N. Sitten 168174 N., per Mai — H., Mar Jun 
r SU. Auguſt Berl, Beamer r bis 170 M. bez., per Juni⸗Juli 162,5—163,5 M. bez., per Septe 


R a — 
der 100 Kiter lofo ohme Faß 64,8 be, ver Mai 646.6464 ber, | der 1000 14 I. a 
ar 69. „per 1 be ul 646-649 bis | ten höher per 1000 Kilo per Ceptember-Dftober 257 M. 7 
64,8 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 64,9—65,2—65,1 "e per Auguft:Sep= | Rüböl der ver 100 Kilo Toto ohne Faß bei Kleinigkeiten 559 
tember 64, 7 bez., per September⸗Oktober 58,9—59,1—59,0 bez. Br., per Mai 55 M. Br., per uni⸗Juli — M peng 
Gekündigt 20,000 Sie? Regulirungspreis 64.8 bez. . B.⸗Z.) Lftober 57 M. bez, und Br. — Spiritus It. per 10,000 Sie E 
Breslau, 19. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) loko ohne Faß 63,4 M. bez. per Mai = Juni 63,4—63,5 M. bez 0 
Roggen: (per 2000 Pfd.) höher, Gelündigt —,.— Zentner, und Gd. per Juni⸗FJuli 63,5—63,7 M. b z., per Juli⸗Auguſt 64, 
Abgel. Kündigſch. — ver Mai 169,50 bez. per Mai⸗Juni 169,50 bez. M. bez. per Auguſt⸗ September 63,861 M. bez., per Septen, 
per i 169,50 bez. per Juli⸗Auguſt 160—162—161 bez. u. Gd. | Dftober 58,3 M. bez. und Gd. — Angemeldet: Nichts. Reguli mch 
per Auguſt⸗September —, per September⸗Oktober 153 Gd preiſe: Weizen 214,5 M., Roggen 169 M., Rüböl 55 M., EI 
Weizen: Gekundigt —,— Ctr. per Mai 215,— Br. per Mai⸗Juni 63,5 M. — Petroleum loko 7,20 M. tranſ. bez., alte Ufanz 79% 
215, — Br. per Juni⸗Juli 218 Br. S front, bez., Regulirungspreis 7,25 M. tranſ. d 
Petroleum: per 100 Klgr. loko 27 Br. per Mai⸗Juni —. _ Heutiger Landmarkt: Weizen 213—219 M., Roggen 177 

d Hafer: Gel. — Etr. per Mai 150,— Br. ver Mai-Juni 150,— | M., Gerſte 166—172 M., Hafer 155—160 M., Erbſen 168. 
24.25— 23,25 M. Ma b — dëi geg 150 Gd. per Auguſt⸗September —, per Septem⸗ M., Kartoffeln 45—55 M., Heu 25-23 Mark, Stroh We E 
r⸗Oktober —. Oſtſee⸗Ztg. 


Deckungskäufen folgten raſch wieder Gewinnſtnahmeu und Abgaben, verkau ten Bahnen und fremde Eiſenbahn⸗Obligationen fanden £ 


— Hafer per 1000 

— 1 Si cher 3 
= eſtpreu au 

Si 159 —101 8 Gal 


f 


Berlin, 19. Mai. An die recht günſtige Haltung des geſtrigen | 
Nachgeſchäfts hatten ſich die auswärtigen Börſen angeſchloſſen, ohne 
jedoch der Entwickelung des hieſigen Verkehrs eine nennenswerthe An⸗ 
regung zu bieten. Dagegen machte die Spekulation ſelbſt außerordent⸗ 
liche Anſtrengungen, eine beſſere Stimmung auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Faſt ſämmtliche Spielpapiere wurden ſofort höher bezahlt und 
überſchritten ſchon bei Eröffnung die höchſten Courſe des geſtrigen 
Verkehrs. Neue Umſtände, welche dieſe ee zu, begünftigen im 
Stande geweſen wären, lagen nicht vor; die Spekulation konnte daher 
auch nicht verhindern, daß raſch kleine Schwankungen mit vorüberge⸗ 
henden Abſchwächungen eintraten. e anfänglichen Meinungs⸗ und 

0 


Zonds- u. Aktien-Börfe, dort F. 110 1012 26 


welche die Umſätze in einzelnen Papieren befriedigender als an den gute zeachtung. Die zweite Stunde verlief gleichfalls recht ſeſt, wn 
letztvergangenen Tagen erſcheinen ließen. Kreditaktien zogen etwa 2 auch die Umſätze noch viel zu wünſchen übrig ließen. Auch die ge 
. an, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 2 Proz., Lombarden und Fran: | baar gebandelten Aktien, namentlich Bergwerkspapiere, erfreuten J 
Alen etwa je 1 M. Beſte Meinung zeigte ſich für Laurahütte, deren uter Bechtung. Dortmunder Union und Hibernia ſteigend. — ch 
Aktien im Zuſammenhange mit der nächſten Generalverſammlung feſt Itimo notirte man: Franzoſen 477,50—8,50, Lombarden 14 
lagen. Auch Dortmunder Union folgte nach, und für Bergwerkspa⸗ 
piere herrſchte eine leidlich LE teinung. Recht feſt waren auch Ber⸗ 
giſche und Oberſchleſiſche, ai und Rumänier. Auch gegen boor 
ehandelte Aktien lagen feſt, Anlagewerthe begegneten regelmäßiger 
CH ien Preußische konſolidirte Anleihe, Aktien der an den Staat 
auf: u. 


143, Kreditaktien 471—3—2,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 16 
bis 9,75—169,50, Paſſage⸗Obligationen 97,10 bez. u. Gd., Br 
Warſchauer St.⸗Pr. 75 Gd. Der Schluß war feſt. 


echte aen Zen 138,80 bz 


d 01.50 Lë umänifche 8 1119.00 © | 
Berlin, den 19. Mai 1880. [Pomm. III. 13.1005 | 99,00 bzG ahn 3 al 
KE En GE SC: Ë oan 2 
urſe. o. do. 5 102,75 ⸗Inſterburg 5 50 b; h 
L Anleihe Klo 105,90 bz do. do. 115 43 105,40 bz RN 5 | 35,50 e $ Bol. 4 99,50 B 
Conſo 4 100,00 b C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 4 100,50 b | dee 
Ee 1900 IC EC 110614225 Gap 4 Eiſenbahn ? Prioritäts⸗ „ de. al f 
Staats⸗Schuldſch. 37 97,00 bz do. diem u. 5 41 106.75 bc [Centralbk. f. J. u. 8 Obligationen. 1 
En eich CHL G do. (1872 u. 73) 5 105,25 © Pr redit⸗B. 4 | 87,75 ba ach.⸗Maſtricht 24.101,00 B g 
Berl Stadt⸗Obl. bB do. (1874) 5 Cöln. slerbank 4 | 96,75 bz 07.80 bz do. do. II. 5 
do. do. 3 G Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120 er Privatb. 4 113,00 b; 6 146,90 bzG do. do. III. 5 101.15 B 
Schldv. d. B. Kfm. B do. do. 110 4 142,50 ba Berg.⸗Märkiſche I. 43 102,90 G 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 4 106,00 CR bo. II. 4102.90 G 
liner 5 A a e di e 441 15 - 5 ann.⸗Altenbeken 4 85 Au Se SS De 91,50 
S estiner Nat. Hyp. / : i o. do. . E. 
Barbie, Central G do. do. 47 100,00 bai Deutſche Bank 4 138,20 bz . do. Litt. C. 
Kur⸗ u. Neumärk. > Rruppſche Obligat. 5 107,90 bz = Geno EA = 886 
do. neue o. Hyp.⸗Bank. „50 bz ? 
do. G D 8. do. Reichsbank. 43 150,00 bzB 4 do 45103, N 
do. neue 41 nnn Disconto-Comm. 4 169.85 b 4 100.00 . VII. 4030 B 
N. Brandbg. Cred. 4 Tee, 50. 1865 6 %% 8 Geraer Zank; 8490 4 1100,00 chen⸗Duſseldf. I. 4 o 
do. 4 99,50 bz Nortdeger Anleihe 4 Gothaer Privatbk. 4 102.00 184,40 do. do. III. 4 
do. 45.101,40 bz Newport. Std. nl. do. Grundkredb. 4 | 90,10 bz 152,50 bz d. teen ër 
Pommerſche 3094.50 56 [5 Ke CSR 5 75 Nuran (pübner) 4 — o. do. . 45 
do. 41950 do. Pap.⸗Rente Königsb. Vereinsb. 4 101,00 bz bat | 56,50 bzB | do. Zon Sei? 99,00 B 
do. 4102,20 © (eg über⸗Re 5 + Leipziger Creditb. 4 144,00 bz ferb. 4 139,75 bz do. do. 4101,80 G 
oſenſche, neue 1 18005 © do. 550 fl. 18544 1145 a Be er ` 57 50 a E EE 158,70 D bo. Serië 8 102.90 © f 
ächſiſche d H J 3305 Magdeb. Privatb. „30 bz o. Lit. B. v. St. gar. 4 „30 bz do. Ruhr⸗Cr.⸗K. andi äten · 
SCH e altl. 13} do. Cott.A. b. 1800.5 123 75 bh Medlb. Bodenered. fr 64,00 © MtbeinsMahebahe 4 | 1728 DB | de. do. f „Aasländiſche Priorttse 
do. alte A. u. ©. 44 do. do v 1864 Ze 317. ES do. Zuse Z. 4 | 76,60 G Stargard⸗Poſen ER d i do. do. III. ER Cliſabeth⸗Weſtbahn 
do. neue A. u. C. 4 e E 6 90,25 b Meining. Creditbk. 4 95,00 G Thüringiſche 1 15 lin⸗Anhalt Gal. 9 5 
Weſtpr. ritterſch. 3392,00 G 5 89.90 b 20. Hppotbelenbl.! | 91,60 © ` Ja Lat. B. v. St gar. 4 D 4102,70 G o. do. 5 
do. 4 100,00 bäi — 212.00 Niederlauſitzer Bank 4 | 97,50 B do. Lit. C. v. St gar. 43 Litt. 3102,70 G do. do. III. 5 
do. 430.100,60 bz 6 ' Norddeutſche Bank 4 156,00 G Weimar⸗Geraer 4 52,50 B örli 102,70 b do. do. IV.) 5 
do. II. Serie 5 6 Nordd. Grundkredit 1 52,50 ba 2101,75 9 Lemberg⸗Czernow. J. 
do. neue 4 * 6 Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 25,50 G 99,90 G do. 1.5 
do. 43 talienif e Rente 5 84.50 b Petersb. Intern. Bk. 4 | 95,59 d' Amſterd.⸗Rotterd. 4 122,00 bz d 2 99,90 G do. III. 5 i 
Rentenbriefe: do. Wat dn 6 ` poſen Landwirthſch 4 | 67,50 Aufiig-Tepli 4 do 5 1102,50 G do. IV. 5 i 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 Ear Roſener Prov.⸗Bank z 112.75 © [Böhm Weitbahn 5 | 95,20 bz 0 4 99.75 6 [Mähr.⸗Schl. C. B. fr. a 
ommerſche 4 — 50,30 pe Roſener Spritaftien | 46,25 bz Zreſt⸗Graſewo 5 do. 4 99,60 bz Mainz⸗Ludwigsb. 54 ? 
Poſenſche 1 5 78,25 b Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 „ do. 4102.30 G do. do. 3 6 
Preußiſche 4 5 | 8675 b do. Bodenkredit 4 | 93,25 bz Dux⸗Bodenbach 4 | 66,50 bz do. do. 45 101,75 G Deſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 379,40 Dig i 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 8 87.70 05 do. Centralbdn. 4 128,00 56 [Eliſabeth⸗Weſtbahn s | 7950 © Berlin⸗Stettin 45 do. Ergänzsb. 3 6030 9 d 
Sächſiſche 4 1 3 Siet do. Hyp.⸗Spielh. 4 1101,00 3 Kais. Franz Joſeph 5 71,75 bs | do. do. 4 99,50 6 DOeſterr.⸗Frz⸗Stsb. 5 104,40 . 
Schleſiſche 4 5 88,90 bz Produkt.⸗Handelsbk 4 | 75,75 bz Gal. (Karl Ludwig.) 5 113,75 bz 3 4 | 99,50 G do. II. Em. 5 104,40 6 
— 518890 ` Sächſiſche Bank 4 118,20 B_ [Gotkharb-Bahn T'SI 53.90 bz . 4 99,50 G ` Keter, Nordweſt. 5 | 86,40 CH 1 
Souvereignes 25 88˙90 55 Schaaffhauſ Bankv. 4 | 88,10 bh 5 | 53,60 bz do. o 4 j 84,309 7 
20⸗Franksſtücke 18735 89.40 v Schlef. Bankverein 4 1104,75 8 4 1199,75 bz do. VII. | G | 6 
do. 500 Gr. do. do. 18775 91.30 V Südd. Bodenkredit 4 130,50 bzG 1 15,10 bz de dcm Fre | Kajchau-Oderb, gar. 5 | 11 . A 
Dollars do. Boden⸗Credit 5 | 80,50 bz 0 7 4 | 38,00 bz do. do. Lg, a (aw Rub.-Babnö | 8160 G 
Imperials do. Pr.⸗A. v. 1864 5 151,50 bz Induſtrie⸗ Aktien. AG do. do. Litt. H. 0. do. 186915 | 81, 6 
do. 500 Gr. do. b. v. 1866 5 148,25 be Brauerei Patzenhof. 4134,00 G 5 . Litt. I. 410. do do. 1872 810 5 © 
Fremde Bantnoten do. 5. A. Stiegl. 5 | 6210 © Dannenb. Kattun. 4 . 15 1271,00 8 eege 4 80 
do. einlösb. Vom, X do. 6. do. do. 5 | 8540 b 4 | 62,90 bz 5 273,50 bzG den e, Go 80,20 90, 
Franzöſ. Bantnot. 8 Ok do Pol Sch Seit 4 81.25 bz 4 9,0 bz d 44 54,00 b do. V. Südöſterr. (Lomb. 3 27400 5 0 
n 8 1 1 80 5 67,80 bam do. Na 0 > do. ; 273,75 5 
o. Silbergulden É 7 5 58,00 b; 5 ; : d 
Ruf. Noten 00 bl. 6 3 4 | 11,00 8 1 | 52,50 56 [de. de, 0, 4110300 % 36 
541007 50. Aug 4 Egells Maſch⸗Akt. 4 | 31,50 ba 5 140,50 ba [Hannov.⸗Altenbk. 1.144 . F 6 
BU. v. 55 a 100 Th. 3314 f Turk - nl ks 186515 Erdmannsd. Spinn. 1 | 36,50 ba 4 | 23,80 bz do. do. HA do. 187816 
o. Ba 0 Tb. 80 $ bur dal v 1809 Floraf,Gparlottenb “ „ 4 21.25 56 do. I do. Oblig. 9730 
Bad. Pr.⸗A v. 67. 4 133,25 bz do. Looſe vollgez. 3 Friſt u. Roßm. Näh. ““ | 56,75 bam 4 1102,40 B 5 87, 
do. 35 fl. Obligat.— 174.70 bz . gez. Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 122,75 46 Turnau⸗Prag 4 80,40 B 101,60 ba 5 8700 / 
Bair. Präm, An. 4 134,50 bz 0 Wechſel⸗C Georg⸗Marienhütte ! | 97,10 bzch [Vorarlberger 5 4101.60 ba 5 85% M 
Brauns h. 2019877 — 97,60 bz Amſterd. 100 fl 4 Hibernig u. Shamr. 4 93,00 bag [Warſchau⸗Wien 1 256,50 bz do. do. de 1873 4/101,60 bat 5 92,80 3 
Anl. v. 18744 | 98,70 do. 100 fl. 2 M. Immobilien (Berl.) 4 80,75 — nn nem do. Leipz. A. 4103,10 bau Lk gar. 5 83% wë 
Sr 133,10 658 2 8 1 gie. 8 Sa Sramfta, Leinen⸗F. 1 | 97,00 bi |Cifenbahn: Stammprioritäten. | do. do. B. 4 99.40 b B open. gar 96,0 9 A 
- 1351126,10 bz 75 on I Eſtr. M. Lauchhammer 4 | 40,25 ba Altenburg⸗Zeitz 6 do. Wittenberge 43 101,00 C Koslow⸗Woron, Ob. 5 83,50 % 
5 121,75 b3 H . St Laurahütte 11475 bz -Berlin⸗Dresden 5 48,30 bz ] do. o 384,75 bz Kursk⸗Chark. gar. 5 | 93,90 7 
5 120.00 638 : Fuiſe Tiefb⸗Braw. ! | 5990 am [Berlin⸗Görliter 5 81.25 bz FMieverichl.-Märt. 1. 4 | 99,50 K.⸗Chark⸗Aſ. Gl) 8400 58 
53 189,00 bz Magdeburg. Bergw. 4 127.00 Breslau⸗Warſchau do. II. a 623 thlr. 5 Aursk⸗ Kiew, gar. 5 | 99,50 P 
33 186,00 b Marienhüt. Bergw. 1 | 70,75 G alle⸗Sorau⸗Gub. 5 89,00 bz | do. ON J. u. l. 4 99,50 & fLoſowo⸗Sewaſt. 5 | 81,40 
35 91,40 170,80 53 50 G S 3 103,60 0 
335/81, € 4 | 89,10 G 9950 B [Mosko⸗Rläſan 5 103,0 
250070 bj 24350 d 4 59.25 bag : Mist Selen 040 % 
4 Fer 4 N Ms. BE Schuja⸗Jvanow. jo 2 
3 Rhönie B. A. Lat. A 4 | 78,50 556 [Mär de, WarichausZeresp. 00 % 
5 Phönix B.⸗A.Lit. B. 4 44,55 bam N B. 35] 89,8 5 D. do. kleineſõ 98.0 
5 denhütte conf. 4 173.00 bi do. 6.5 91.90 Warſchau⸗Wien II. 5 103,50 Sg 
g ` 90 B 5 0 % 
d SE Ju. ` 90,25 103,60 G 505 1.5 10100 05 N 
4 EI: x = o. . H ug 
am⸗ A > 2 103,75 bzG Zarskoe⸗Selo 6 78.00 W 
Unter den Linden eu ? ! 
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Wöblert Maſchinen 1 52,50 bz Boſen⸗Ereuz 

Druck und Vetlag von W. Decker u. Co. C. Röſtelſ in Poſen. 
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99,20 bai 


